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Mder EaWÄWmBeck«.
Me Berliner Presse über die vermutliche Haltung

-er Parteien zum Ultimatum.
Berlin, 10. Mai. Ueber die Stellungnahme der Parteien zu dem

Mmatum, wie sie die gestrige Beratung der Reichstagsfraktionen
«geben hat, berichten die Berliner Blätter, daß die Deutsch-Natio¬
nale VolkSPartei die Unterschrift unter die Ententenote einmütig ab¬
lehne. Die Deutsche Volkspariei sei ebenfalls in ihrer Mehrheit für
bie Ablehnung. Das Zentrum sei größtenteils für Annahme, des¬
gleichen di« Demokraten. — Der »Lokalanzeiger"  will aller¬
dings wiflen, daß die demokratische Fraktion gegen die Unterzeich¬
nung sei. Die Sozialdemokratie habe durch die Entschließung ihrer
Aelchstagssrecktioi, ihre Bereitwilligkeit zur Annahme kundgegeben.
- Die Zentrale der USP. und die unabhängige ReichStagSfraktion
treten in einer in der »Freiheit"  veröffentlichten Erklärung für
die Unterzeichnung der Ententenote ein und versprechen sich durch
das gemeinsame Zusammenwirken der Arbeiter aller Länder und
durch die verderblichen Folgen des Ultimatums für das internatio¬
nale Wittschaftsleben eine Aenderung der bisherigen Gewaltpolitik
Ler Entente. (Oh weh!) — Das »Berliner Lageblatt"
und die»Bossisch e Z eitu  n g" glauben an die Möglichkeit eines
Wiederauflebens der allen Koalition, wie sie vor den Juniwahlm
im Reichstag bestand, also an eine Rcgiemng, die sich aus Zentrum,
Demokraten und Sozialdemokraten zusammensehen würde. — Laut
»Vossischcr Zeitung"  haben sich Zentrum und Demokraten
bereits damit einverstanden erklärt. Als voraussichtliche Kandidaten
für den Reichskanzlerposten werden die Sozialdemokraten Hermann
Müller  und Reichstagsprästdent Löbe  genannt. Im Gegensatz
gu dieser Version meldet allerdings der »Vorwärts ", das Zen¬
trum stehe auf dem Standpunkt, daß es nur in eine „Annahme"-
Regimmg eintreten könne, wenn ihm seine bisherigen Weggefährten
In der Regierung, Demokraten und Deutsche Volkspartci, weiter die
Treue hielten.
Gemeinsame Entschließung d. sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion und des Parteiausschusfes.

Berlin, 8. Mai. Die Annahme des Ultimatums hat nur
dann einen Zweck Und die Besetzung des Ruhrgebiets ist nur
dann zu verhindern, wenn die bayerische Regierung die vorbe¬
haltlose Erklärung abgibt, die Einwohnerwehren rechtzeitig, d.
h. bis 30. 6., zu entwaffnen und aufzulösen. Die Forderungen
der Entente in der Reparationssrage widersprechen in einige«
Punkte« dem Friedensvertrag, überschreiten weitaus die Lei¬
stungsfähigkeit des deutschen Bottes »nd fordern«»seren schärf¬
sten Protest heraus. Aber unter dem Druck der brutalen mili¬
tärischen Gewaltandrohung, angesichts der unabsehbaren poli¬
tischen»nd wirtschaftlichen Folgen ihrer Verwirklichung, be¬
sonders auch wegen der für Oberschlesien daraus entspringenden
Tesahren, erklären sich Partei und Fraktion bereit, jeden ern¬
sten Versuch zur Erfüllung des Londoner Finanzdiktats zu un¬
terstützen. Der Versuch, die zur Erfüllung notwendigen Mil¬
liarden aus unserer Wirtschaft herauszuholen, muß jedoch schon
in seinen Anfängen scheitern, wenn sich nicht jene Kreise des
Bürgertums, die heute noch Leiter unserer Wirtschaft sind, für
ihn mit allen Kräften einsetzen und wenn nicht die notwendi¬
ge» organisatorischen Maßnahmen getroffen werden, die geeig¬
net sind, die höchste Steigerung der wirtschaftlichenLeistungs-
Wgkeit Deutschlands herbeizufiihren. Ebenso hängt das Ge¬
lingen der bayerischen Entwaffnung vor allem von dem Willen
«nd der politischen Einsicht des Bürgertums ab. Die Verant-
Avrtung für das Kommende fällt aber in erster Linie dem
Kürgertum und den es vertretenden Parteien zu.

Sitzung des Relchstagsausschusses für aus-
wiirtige Angelegenheiten.

Berlin, g. Mai. Der RcichLtagSauLschußfür auswärtige Ange-
ltginhttten trat heute Abend zu einer Sitzung zusammen, die ebenso
die bie vorherigen einen rein informatorischen Charakter trug. Zu
dies«» Zweck hatten außer den Mitgliedern des Ausschusses auch
Ee anderen Abgeordneten Zukitt, für die aber ebenfalls das
Schweigegebot gilt. Neben dem Reichskanzler und dem Außen-
Minister Dr. Simons nahmen fast sämtliche Mitglieder des Kabinetts
»» der Sitzung teil. Die erläuternden vertraulichen Ausführungen
i» dem Ultimatum der Entente, insbesondere des deutschen Botschaft
ms in Paris, Dr. Mayer, und des Staatssekretärs Bergmann, d«k-
- Uch im allgemeinen mit den Ausführungen, die diese Herren schon
m» Nachmittag in der Sitzung des interfraktionellen Ausschusses der
»?Aru"Ssparteien im Reichsjusuzminiskrium gemacht hatten. Zu
^Ichlustfassungen irgendwelcher Art kam es nicht. In den späten
«°kndstuniwn tagten außerdem fast alle Fraktionen, jedoch ist es zu

" Positiven Stellungnahme für oder gegen de« Berka- bisher^ «icht,«komme,n

Ser Mische Werks« ans Lberschlesien.
Eine unverschämte Rote Frankreichs.

Berti», S. Mai. Die französische Regierung hat auf die deutsche
Note bezügl. Oberschlestens unter dem7. Mai folgende Antwort ge¬
geben: Herr Geschäftsträger! Ich habe die Ehre, Ihnen den Em¬
pfang des Briefs vomS. Mai 1921 zu bestätigen, durch den Sie die
Güte hatten, von den ernsthaften Unruhen mir Mitteilung zu machen,
die in Oberschlesten entstanden find, und anfragten, ob die inter¬
alliierten Besatzungstruppen imstande seien, die Ordnung wieder
herzustellen und mir zur Kenntnis brachten, daß die deutsche Regie¬
rung bereit sei, jede verlangte Hilfe zu leisten. Ich beehre mich.
Ihnen mitzutcilen, daß die übermittelten Meldungen aus deutscher
Quelle ln tendenziöser Weise die im übrigen bedanerlichen Vor¬
gänge darstelle,», die sich in einem Teil des oberschleflschen Abstim¬
mungsgebietszugekagen haben. Der Grund für die Unruhen ist
ohne Zweifel zu sehen ln de» aus deutscher Quell« veröffentlichten
Nachrichten, die unzutreffenderweise meldeten, daß die Alliierten sich
entschieden hätten, den größten Teil des Industrie- und vergbau-
gebirts Deutschland zuzuteilen. Diese falsche Meldung hat dm Auf¬
stand der Insurgenten entfesselt. Wie dem auch sei, die interalliierte
Kommission, die mit der Verwaltung des Abstimmungsgebiets be¬
auftragt ist, hat in einmütiger Uebereinstimnmng die energischsten
Maßnahmen zur schnellen Wiederherstellung der Ordnung und zur
Wiederherstellung der Sicherheit der Einwohner Mer Rationali¬
täten, die in dem Abstimmungsgebiet liegen, getroffen.

Die alliierten Truppen haben doll (?) ihre Pflicht getan. Die
jetzt einlaufenden Meldungen lassen eine wesentliche Besserung in
den wichtigste« Zenken der Grubenreviere feststellen. Die interal¬
liierte Kommission hat an Ort und Stelle die notwendigen Rekrutie»
rungSmaßnahmen angeordnet, um die Lücken wieder herzustellen, die
in der Polizei durch den Abgang polnischer Elemente entstanden
sind. Sie hat dadurch der Bevölkerung die Beruhigung verschafft,
die st« wünschte. Von irgend einer der interalliierten Kommisston
von Oberschlestengeleisteten Hilfe kann nicht die Rede sein. — Ge¬
nehmigen Sie, Herr Geschäftsträger, die Versicherung meiner vor¬
züglichen Hochachtung(gez.) Briand.

Dazu bemerkt das W.T.B.: Die Darstellung der Note der fran¬
zösischen Regierung zeigt, daß man in Frankreich die wahre Lage
in Oberschlesien nicht sehen will. Der Vorwurf der tendenziösen
Berichterstattung ist ebenso haltlos wie die Annahme, der Grund
der Unruhen sei ohne Zweifel in den aus deutscher Quelle veröf¬
fentlichten Nachrichten zu sehen. Es wird festgestellt, daß von keiner
deutschen Stelle und von keiner deutschen Zeitung vor dem1. Mai
eine Meldung veröffentlicht worden ist, wie sie die »Oberschlefische
Grenzzeitung" am1. Mai veröffentlichte. Wenn die »Oberschlefische
Grenzzeitung" die Meldung aus Berliner Quellen zurückführrn will,
so ist das nur eine plumper Täuschungsversuch. Dazu kommt noch,
daß die Meldung ganz offenbar nichts anderes war als ein verab¬
redetes Zeichen, um den planmäßig vorbereiteten Aufstand auSbrechen
zu lasten. Es wird weiter festgestellt, daß eine Besserung der Lage
in Oberschlesien leider nicht eingetretm ist. Korfanty ist nach wie
vor im größten Teil des Abstimmungsgebiets Herr der Lage; nach
wie vor ist die deutschgeflnnte Bevölkerung im größten Teil des Ge¬
biets schutzlos den Bedrohungen der Aufständischen ausgesetzt. Me
bisher von der interalliierten Kommission getroffenen Maßnahmen
haben der oberschleflschen Bevölkerung keineswegs die Beruhigung
verschafft, die sie wünschte. Die Erregung der bedrohten Bevölke¬
rung ist vielmehr ständig im Wachsen, da die interalliiert« Kommis¬
sion bis jetzt nicht in der Lage gewesen ist, mit ihrm Machtmitteln
den gesetzmäßigen Zustand wieder herzustellen. Im übrigen zeigt
dir Note, daß man in Frankreich jede» Eingreifen Deutscher zur
Besserung der Lage ablehnt.

Etne französische Stimme über de« Aufstand.
Paris, 9. Mai. Der »Figaro" erhielt von seinem Sonderbericht¬

erstatter aus Benthe» folgendes Telegramm: Ich habe 200 Kilo¬
meter in dem AufstandSgebiet zurückgelegt. Entgegen dem amüichen
Optimismus dauert die Aufstandsbewegung an. D«S gmrze flache
Land wird von bewaffneten Pole» besetzt gehalten. An den un¬
mittelbaren Zugängen der von den Aufständischen besetzten Städte
befinden sich zahlreiche Maschinengewehrposten. Die Versorgung,
besonders mit Milch, ist für Beuchen, Kattowitz und die Industrie¬
städte schwierig. Vergangene Nacht wurden Granaten- und Ma-
schinengewehrangriffe westlich von Beuchen gemeldet. Ich habe per¬
sönlich dir Begeisterung der Polen feststellen können. Die Lage
bleibt ernst.

Windige Redensarten des englische«
Ministervräfidente «.

London, 10. Mai. (Reuter.) Im Unterhaus erklärte der
Untersekretär im Auswärtigen Amt, Haresworth, die Lage in
Oberschlesten fei ganz ungeklärt, doch würden Anstrengungen

gemacht, um die Wiederaufnahme der Arbeit in den Bergwer¬
ken zu erzielen. Die alliierten Regierungen erwägten die von
der Vollsabstimungskommisfion zur Beilegung der Schwierig¬
keiten gemachten Vorschläge und seien aufs äußerste bestrebt,
die Ordnung wi eder herzustellen und die Polizei durch lokale Re¬
krutierung zu stärken. Die polnische Regierung sei aufgefor¬
dert worden, die Grenze zu schließen und jede Beihilfe und Er¬
munterung ihrer Konnat tonalen zu verhindern. — Lloyd
George erklärte: Es ist ein sehr unglücklicher Zufall, der ge¬
rade in dem Augenblick eintritt, wo die deutsche Regierung
eine Entscheidung in der Entwaffnungsfrage trifft. Wir find
im Begriff, alles zu tun, was in unseren Kräften steht, um
einen Druck auf die polnische Regierung auszuüben.

Kemvorthy fragte, ob das deutsche Reparationsgefetz in
Kraft bleiben werde, falls die augenblicklicheRegelung zu
einem befriedigenden Abschluß gelange. — Lloyd George er¬
widerte, er müsse erst sehen( l), wie sie arbeite. — In Be¬
antwortung weiterer Anfragen erklärte Lloyd George, er könne
keine Antwort erteilen, bevor er nicht wisse, daß Deutschland
die Bedingungen angenommen habe. — Baldwin brachte dis
Entschließungein, die die Grundlage der Jndustrieschckhbill bil¬
den soll und die sich befaßt m(t Schlüsselindustrien, der Wüh»
rungsfrage und dem Dumping.
Eine Erklärung der interalliierten Kommission.

Oppeln, 9. Mai. Dis interalliierte Regierungs- «nd Plc-
biszitkommisfion erließ einen Aufruf an die oberschlefische Be¬
völkerung, in dem es heißt: Die alliierten Mächte stimmen in
der Verurteilung der in Oberschlesten vorgekommeneuUnruhen
vollständig überein. Ihre Entscheidungenwerden dadurch nicht
beeinflußt. Sie werden sich dabei ausschließlich von dem Er¬
gebnis der Abstimmung und den Festsetzungen de» Frieden?
Vertrags leiten lassen.

Der Botfchafterrat hat keine Eile.
Paris, 9. Mai. (HavaS.) Der Botschafterrat setzte im Laufe

des Vormittags die Prüfung der Maßnahmen fort, die dazu geeignet
stick, die Ordnung in Oberschlesten wieder herzustellen und die Ge¬
müter zu beruhigen. Tr beschloß, die Bevölkerung über den tatsäch¬
lichen Stand der Grenzregulterungsfrage zu unterrichten. Dieselbe
unterliegt noch der Prüfung. Keinerlei Entscheidung ist bisher ge-
fallen. Der Botfchafterrat beschloß andererseits, einen Schritt bei
der polnischen Regierung zu unternehmen, um sie aufzufordern. mit
an der Wiederherstellung des Friedens zu arbeiten und sich nach
Kräften zu bemühen, die polnische Bevölkerung in Oberschlesten zu
beruhigen. Der Botschafters hält es für seine Ehrenpflicht, seine
volle Anerkennung auszusprechen für die Kaltblütigkeit und den
Opfermut, welche dlr verbündeten Truppen bei den oberschleflschen
Unruhen bewiesen haben.

Anglanbliche Forderungen des polnische«
Räuberhauptmanns Korfanty.

Berlin, S. Mai. Der Führer der polnischen Aufständischen
in Oberschlefien, Korfanty, hat mit Hilfe der amtlichen polni¬
schen Funkstelle in Posen am 8. Mai folgenden Funkspruch an
den Reichskanzler gerichtet: Aus sicherer Quelle erfahre ich,
»aß bewaffnete Orgesch-Leute «nd in Zivil gekleidete Reichs¬
wehrsoldaten den Pfarrer Drozdrk aus Konstadt, ferner einen
gewissen Gruber-Kanzy und zwei andere Personen aus Kon-
padt sowie einen allen gebrechlichen Greis Dzajcati aus Karls¬
ruhe (Kreis Oppeln) als Geiseln verschleppt haben. Ich Hab«
bis jetzt keine Geiseln genommen, weil ich das Eeiselnehme«
für einen barbarischen Brauch hatte. Wir haben lediglich Ge¬
fangene abgeführt, welche mit der Waffe in der Hand abge¬
faßt worden find. Sie werden menschlich behandelt. Ich lasse
Lw. Exzellenz wissen, daß, wenn die als Geiseln genommenen
Polen nicht binnen 48 Stunden, d. h. bis -Dienstag, den 10. 5,
abends 18. Stunde in ihre Wohnorte zurückgebracht und als
frei Leute behandelt werden, ich am Mittwoch die doppelte
Anzahl der angesehensten Deutschen in den von unseren Trup¬
pen besetzten Gebieten als Geiseln in die Gefängnisse werde ab-
führen lassen.

Die Reichsregierung lehnt es ab, mit dem Führer der Auf¬
ständische« t« Oberschlesien in irgend welch« Verhandlungen
einzutrete« und der Funkspruch ist heute Morgen zugleich dem
deutschen Bevollmächtigten in Oppeln übermittelt worden, um
von dort aus den Tatbestand festzustellen und mit Hilfe der
Interalliierten Kommission die von Korfanty angedrohten Re-
pressallen zu verhindern. Wenn Korfanty aber behauptet, er
habe keine Geiseln nehmen lassen, so muß im Gegensatz dazu
festgestellt werden, daß in zahlreichen Orten angesehene deutsche
Bürger von den Insurgenten als Geiseln festgesetzt und ver¬
schleppt worden find und noch festgehalten werden. Von der
Interalliierten Kommission, den alliierten Regierungen, sowie
von der Polnischen Regierung ist die Freilassung dieser Geisily



» «reit » ovr drei Tag «» geforde «« worden . I « übriL «» ist L« « tz
diesen Funkspruch erneut fsstgestellt , daß Funkstationen der pol¬
nischen Regierung sich zur Verbreitung von Nachrichten aus
de « Jnsurgentenlager zur Berfüguag stellen . Auch hiergegen
ist bei der polnischen Regierung vor einigen Tagen bereit»
Einspruch erhoben worden.

Die Stellung Korfantys.
London , S . Mai . Der Berichterstatter der „Times " meldet

aus Somovice , wo er mit Korsanty zusammentraf , Korfanty
stehe sowohl der polnischen Regierung als auch den Alliierten
gegenüber sehr stark da . Oestlich der Oder könne er heute
tun , was er wolle . Seine Anhänger seien überzeugt , dag der
Oberste Rat in ein oder zwei Tagen klein beigebe » werde . —
Der Berichterstatter meldet weiter , aus den aus Warschau ein-
getroffene » Nachrichten gehe hervor , das ; die polnische Regie¬
rung die Führung im Lande verloren habe . In Warschau
fand eine große Kundgebung statt , in der verlangt wurde , das;
den polnischen Truppen der Befehl gegeben werde , sich dem Auf¬
stand in Oberschlesien anzuschließen . Es gebe Persönlichkeiten

tin verantwortlicher Stellung , di « bereit seien , die Volksstim-
mung ohne Rücksicht auf die Folgen auszunützen . Die polnische
Regierung fei auch nicht in der Lage , die Schließung der Grenze
gegen Oberschlesie » durchzusetzen.

Unerhörte französische Schandtat.
Oppeln , S. Mai . Heute Vormittag kam es in Oppeln zu einem

schauerlichen Vorfall . Ein von der Abstrmmungspolizci ststgeuom-
meuer Pole wurde auf dem Transport von der erregten Menge
tätlich angegriffen . Als er eine französische Patrouille um Hilfe
anrief , machten die Franzosen ohne weiteres von ihren Schußwaffe«
Gebrauch und feuerten in di « Menge . Ei » Kriegsinvalide wurde
getötet und drei Personen wurden schwer verletzt . Der komman¬
dierend « General von Oppeln hat infolgedessen auf Ersuchen der
deutschen Bevölkerung den französischen Posten das Schießen ver¬
boten , solange sie nicht mit der Waffe in der Hand angegriffen
werden.

Deutscher Dank an die italienischen Truppen.
Berti » , 10 . Mai . Wie das „Berliner Tageblatt " mitteilt , hat

Reichsminister Dr . Simons  dem italienischen Botschafter den
Dank der deutschen Regierung für die Haltung der italienischen
Truppen in Oberschlesien ausgesprochen . Der Minister hat den Bot¬
schafter ersucht , den Dank der italienischen Regierung zur Kenntnis
,ru bringen.
Energische Forderungen der deutschen Organi¬

sationen nach Schutz der Bevölkerung.
Berlin , 10 . Mai . Blättermeldungen aus Oppeln zufolge hat

eine Abordnung der deutschen oberschlesischen Organisationen
General Lerond die Frage vorgelegt , welche Schrttte die inter¬
alliierte Kommission zum Schutze der Deutschen unternehmen
wolle . 'Wenn bis Dienstag keine befriedigende Antwort vor¬
lieg «, soll unwiderruflich zur Selbsthilfe geschritten werden.

Anfrage der Sozialisten.
Berlin , 10 . Mai . In einer großen Anfrage der sozialdemokra-

'chku Fraktion im preußischen Landtag wird die preußisch « Staats-
regierung gefragt , was sie zu tun gedenke , um Leben und Gesund¬
heit der von den polnischen Insurgenten schwer bedrängten deut¬
schen Bevölkerung in Oberschlesien zu schützen.

Tschechische Borfichtsmatznahmen
gegenüber de « Polen?

Berlin , 10 . Mai . Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung"
auS Prag wird dort die Einberufung dreier Reservejahrgänge vor¬
bereitet , um das Eindringen polnischer Banden in tschecho -slowa-
kisches Gebiet zu verhindern . Die gesamte tschechische Presse verur¬
teilt weiter die Korfanty ' sche Revolte . — Ob sich dies « Maßnahmen
gegen Pole » richten ? !

Ausland.
Widerrechtliche Beschlagnahme deutscher Kohle«

im polnischen Korridor.
Berlin , 10 . Mai . Laut „Lokalanzeiger " beschlagnahmen dis

Polen seit einiger Zeit tm Korridor di « nach Ostpreußen gehen¬
den deutschen Kohlentransporte uird bieten Entschädigungszah»
langen in polnischer Mark an , die sie der deutschen Mark tm
Kurswert gleichstellen . Als Erfüllungsort bezeichnen sie Blom¬
berg.

Rückkehr des Prinzen von Wied
ans de » albanische « Thron?

Berlin , 10 . Mai . Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus
London , der „Ttmes " -Korrespondent in Nom glaube zu wissen , daß
Prinz Wilhelm von Wied von Albanien aufgcfocdert worden ist,
den Thron zu besteigen.

Kundgebungen in Frankreich gegen die
Mobilisierung.

Paris , 9 . Mai . Das Gewerkschaftsblatt „ Le Peuble " mel¬
det auch aus Limoges und Belfort Kundgebungen gegen die
Mobilisierung , die in Belfort trotz Verbots des Präfekten
ftaitgsfunden haben.

Jun , englischen Dergarbeiterstreik.
London , 10 . Mai . „ Evening News " meldet , daß bisher ctw«

fünf Millionen Arbeiter von dem Kohlenstreik , der heute 14
Tag « dauert und der der englischen Industrie den verhäng¬
nisvollsten Sachden zugefügt hat , unmittelbar in Mitleiden¬
schaft gezogen sind.

Der Kronprinz von Japan in England.
London , 10 . Mai . Der Kronprinz von Japan ist in London

cingetroffen und am Bahnhof vom König empfangen worden.

ZüsWineniMst der ehemaligen AngehSrige«
des LaudftumbalMaus Calw.

4- Von allen Teilen des Landes , namentlich aber aus den
Lberämtern Talw , Nagold , Herrenberg und Neuenbürg waren
«̂ m Sonntag die ehemaligen Angehörigen des Landsturmbatail-
,1« ns Calw herbeigeströmt , um der Einladung der Ealwer Ka-

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr. Brsolduiigso-duung -er Gemeind«, «md Körperscĥstzbeantte,«.

Zwecks Durchführung der Gemeinde - und Körperschastsbesol-
dm »ysard »ung werden sämtliche Gemeinde - und KörperschaftSmnter
ersucht , die Zahl der bei ihnen «» gestellten Beamte » , soweit sie für
dt « Aufnahme in die Besoldungssatzung in Frage kommen können,
Vinnen 3 Tagen der Oberamtspflege anzuzeigen , da beabsichtigt ist,
die erforderliche Zahl an Formularen für die zu fassenden Beschlüsse
bezw . zu machenden Erhebungen gemeinsam zu beziehen und den
Beamten zur Verfügung zu stellen.

Sofern einzelne Aemtcr di« Formulare schon bestellt haben soll¬
ten , wolle » sie dies der Oberamtspflege mitteilen , bannt es bei der
Verteilung berücksichtigt werden kan » .

Calw , den 9 . Mai 1921 . Oberaurt : GöZ.

mcraden und des letzten Kommandeurs des Bataillons , Baron
v . Gaisburg,  Folge zu leisten . Flaggenschmuck und Be-
krünzung zeigten schon äußerlich die freundliche Anteilnahme
der Bevölkerung an dem Besuch der ehemaligen Quartiergäste,
die mit den Zügen Eintreffenden wurden durch srohe Klänge
der Ealwer Stadtkapelle begrüßt . Nach einem gemeinschaft¬
lichen Mittagessen im „ Badischen Hof " nahm in dem festlich
geschmückten , vollbesetzten großen Saal und seinen Nebenrnu-
men die eigentliche Veranstaltung ihren Anfang . Landgerichts¬
rat Höldcr - Calw  hieß die Kameraden herzlich willkommen,
und dankte ihnen für ihr überaus zahlreiches Erscheinen , eben¬
so dem letzten Führer des Bataillons , der diese Zusammenkunft
in die Wege geleitet habe . Der unerwartet große Besuch zeige,
daß die Zusammenkunft einem inneren Bedürfnis der Kamera¬
den entsprochen habe , das seinen Ursprung in den Soldaten¬
tugenden der Waffenbrüderschaft und Kameradschaft habe , die
kein leerer Mahn seien , und die fortleben werden zum Wohls
unseres Volkes . Das deutsche Heer habe seine Soldatenehre
rein und makellos aus dem Kriege gerettet . Die schwere
Kriegszeit habe alle Kameraden in Treue und Freundschaft
verbunden . Sie sollen wir hegen und pflegen , denn sie gehöre
mit zum besten , was unser Volk besitze . Diese inneren Werte
seien besser als Geld und Besitz . Die sittlichen Werte der Treue
und Kameradschaftlichkeit sollen auch Mitwirken bei dem Wie¬
deraufbau unseres Vaterlandes , an dem jeder ehrlich und red¬
lich Mitarbeiten solle , nach seinem Können und Verstehen . Nur
wenn dieser Geist vorhanden sei , könne das Gefühl für unser
Vaterland gefördert und gehoben werden . Das aber sei sein
herzlicher Wunsch für diesen Tag . Der letzte Führer des Batail¬
lons , Frh . o . Gaisberg,  gab ebenfalls seiner Freude über
dis große Teilnahme der Kameraden an der Zusammenkunft
Ausdruck . Er dankte allen denen , die sich um das Zusammen¬
kommen der Veranstaltung bemüht haben und auch der Stadt
Calw für ihre freundlichen Willkommengrüße und die liebevolle
Aufnahme . Dann gab der Redner einen eingehenden interes¬
santen Ueüerblick über die gesamte Kriegsgeschichte des Ba¬
taillons . Das Bataillon war Ende August aus den Oberäin-
ter » Calw , Stag old , Herrenberg und Neuenbürg gebildet wor¬
den , und wurde später noch ergänzt durch dis Stuttgarter Ka¬
meraden . Trotz seines Landsturmcharakters sei das Bataillon
dazu berufen worden , an der Front zu kämpfen , und es sei
stolz darauf , das ; es auch dazu Habs beitragen dürfen , den Feind
vom Hcimatherd fernzuhalten . 4 Monate habe das Bataillon
militärische Ausbildung gehabt , neben der Aebernahme des
Bahnschutzes , um dann am 21 . Dezember 1914 nach Belgien ab-
transporiiert zu werden , wo es zuerst im inneren und
äußeren Nachtdienst verwendet wurde . Im Monat August
des Jahres 1910 ging es dann an die Front zum
Schiitzengrabendienst . 2 ^ Jahre sei es in Flandern gestanden,
und habe dort auch im Sommer 1917 die schwere Flandern¬
schlacht mitgemacht . In dieser Zeit sei das Bataillon schließ¬
lich mit allen Hilfswaffen ausgestattet worden , sodaß kein Un¬
terschied mehr zwischen Landsturm und aktiven Truppen bestan¬
den habe . Die Leistungen des Bataillons seien aber auch von
allen Vorgesetzten anerkannt worden . Der Dienst sei ungemein
anstrengend gewesen , und dazu oft di « schlechtesten Unterkunsts¬
verhältnisse . Im Februar 1918 fei dann das Bataillon nach
Französisch -Lothringen transportiert worden , wo ihm seine
trefflichen Hilfswaffen abgenommen worden seien , sodaß der
eigentliche Charakter als Fronttruppe ' verloren ging . In tief¬
bewegte « Worten gedachte der Redner der trefflichen Kamera¬
den , die für das Vaterland gelitten und geblutet haben und
namentlich derer , die fürs Vaterland gefallen waren . In stil¬
lem Gedenken widmeten die Versammlungsteilnehmer einige
Minuten wehmütiger Erinnerung den gefallenen Kameraden,
während das Lied vom guten Kameraden gespielt wurde . Und
manchem traten in Gedanken an das schwere Leid die Tränen
in die Augen . Der Redner schloß seine Ausführungen mit dem
Gelöbnis , daß dis Opfer der Toten unvergeßlich in uns fort¬
leben sollen , Zinn äußeren Andenken soll in hiesiger Stadt
eine Ehrentafel für die Gefallenen errichtet werden . Das stolze
Gedenken an die gewaltigen Leistungen im Felde solle dis Ka¬

meraden auch über die trüben Zeiten hinwegbringen . Nicht von
andern Völker » , die uns ja doch nicht helfen , sollen wir Hilfe er¬
warten , sonder » wir sollen uns auf uns selbst verlassen , dann
werde auch di « Kraft zur Wiederaufrichtung kommen . Das
Hoch auf das deutsche Vaterland wurde mit Begeisterung aus¬
genommen.

Im Namen der Stadt Calw hieß Stadtschuliheiß Göhner
die Versainmlung herzlich willkommen . Dis Bevölkerung der
Stadt freue sich, daß die Angehörigen des Landsturinbataillons
sich hier getroffen hätten , um alte Gefühle der Freundschaft
und Kameradschaft zu erneuern , und alte Erinnerungen aus-
zutausche » . Für einen alten Fekdsoldaten sei es ein inneres
Bedürfnis , sich wieder einmal mit denen auszusprechen , die mit
einem im Feuer gestanden haben . Mit der Versicherung , daß
di « hiesige Bürgerschaft sich stets freuen werde , wenn die regel¬
mäßigen Zusammenkünfte hier abgehalten werden , schloß der
Redner seine mit Beifall ausgenommen « Ansprache.

Nach de » offiziellen Ansprachen wurde noch manch, « ^
von Angehörigen der verschiedenen Kompagnien gehalten
dabei manche froh « und ernste Stunde in Erinnerung g,brM
die schwere Zeit erneut kreue Kameradschaft und feste
stichelt zu geloben . Die Veranstaltung wurde durch die stW»
Klänge der Ealwer Stadtkapelle , die unter der tüchtigen Lei¬
tung von Musikdirektor Frank  eine Anzahl gut gewählter
Stücke vortrug , besonders verschönt , und ihr harmonischer Ver¬
laus festigte bei allen Kameraden den Wunsch nach einer bal-
digen Wiederholung der Zusammenkunft.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 10. Mai 1921.

Konzert.
-P Auf den Liederabend unserer einheimischen Sängerin

Frl . Gertrud Barth,  möchten wir nochmals Hinweisen . Die

Sängerin , die in unseren musikalisch interessierten Kreisen wohl
bekannt ist , wird Schöpfungen unserer besten Liederkomponifie,
bieten.

Wandertag des Nagoldturngaus.
Von allen Richtungen des Nagoldganes wanderten letzten

tag .die Turner und Turnerinnen mit Musik und Trommelklang o,
der Stärke von 20 Vereinen mit insgesamt 850 Teilnehmern , dm,
unter 150 Turnerinnen , dem gastfreundlichen Weitingen OA . Hoü
zu . Nach herzl . Begrüßung vom Vorstand des dortigen Vereins,
Herr Mayer,  gab der Gauvorstand , Verw .-Aktuar Stauden-
nieyer - Calw , seiner Freude über die außerordentlich große Be-
teiligung an der Wanderung Ausdruck und hob den Wert des Aw-
derns als Bestandteil der Turnerei besonders hervor . Hoch erfniii
waren die Turner , den Ehrenkreisturnwart , Turnlehrer Held  m

Reutlingen , zu sehen , der Grüße von der Kreisleitung überbrachh,
und wackere Mannesworte an die Anwesenden richtete . Run
ganncn die Faustüallwettkämpst mit folgendem Resultat bei U Ri,
uutcn Spielzeit einschl . Platzwechsel : I . Runde : Tv . Hochdorf A
Horb gewinnt gegen Tv . Hirsau mit 33 gegen 18 Bälle , To . Nagold
gewinnt gegen Tv . Haiterbach mit 36 gegen 8 Bälle , Tv . Ebhaus»
gewinnt gegen Tv . Weitingen mit 30 gegen 16 Balle , Tv . HM
gewinnt gegen Tv . Liebenzell mit 32 gegen 28 Bälle . !i . MM
Tv . Hochdorf gewinnt gegen Tv . Ebhaustn mit 45 gegen 32 Mi,
Tv . Nagold gewinnt gegen Tv . Horb mit 45 gegen 28 Bälle, Td.
Calw gewinnt gegen Tv . Nagold mit 49 gegen 46 Bälle . Tel
Schlußspiel Tv . Calw gegen Tv . Hochdorf endtte unentschiedca.
Zwei völlig gleichwertige Gegner zeigten hier in ganz hervonM-
der Weist alle Feinheiten des Faustballspieles . Tv . Hochdors wird
den Gau bei den Kreisspielen zu vertreten haben , während du
Kampf um die Meisterschaft von den beiden Vereinen beim M-
turnfest in Calw ausgeführt wird . Die Turnerinnenabteilung di-
Tv . Calw siegle im Korbball über Tumeriuucuabt . Tv . Hirsau mit
2 gegen 0 . Ein hübsch ausgeführter Reigen der Turnerinnen von
Calw und prächtige Freiübungen der Turnerinnen von Horb äch¬
ten , daß das Frauenturnen im Nagoldgau sehr im Aufschwung be¬
griffe » ist. Der Zweck der Wandcr - und Spieltage , möglichst viel
junge Leute in Gottes freie Natur hinauszufüßrcn , um dort Tum»
und Spiel zu treiben , darf als erfüllt bezeichnet werden und eS
gebührt den Leitern der ganzen Veranstaltung , Obergauturnwait
Riderer - Ebhaustn  und Gauspielwart Stotz - Calw  THk and
volle Anerkennung.

Die Eifenbahnfahepreise ab 1. Juni.
Der Mindestpreis für eine Fahrkarte betrügt ab 1. Juni >4

der 1 . Klasse 3 in der 2 . Klasse 1,70 . / (. und der 3. Kl. 1 .L
und in der 4 . Kl . 70 ,H , für Hunds 1 1 Kilometer kostet
für die 1 . Kl . 58,5 für die 2 . Kl . 32,5 für die 3. Kl
19,5 H , für die 4 . Kl . 13 für Hunde 10 Die Fch
Preise werde » bis zu 5 „F . auf volle 10 H , von 5- 10 I Ä
volle 50 H und über 10 auf ganze Mark aufgerundei . N'
Schnellzüge erhöht sich der Personenzugsfahrpreis um dm
Schnellzugszuschlag , der in der 1 . Zone ( bis 75 km ) D
1 . und 2 . Kl . 8 für die 3 . Kl . 4 beträgt , in der L Z«
(bis 150 stm ) 16 bzw . 8 . / < und in der 3 . Zone ( über 150 lm)

24 bzw . 12 Arbeiterrückfahrkarten , die jetzt auch au At-
amte und Angestellte ausgegeben werden , kosten ab 1 . Juni s»!
Hin - und Rückfahrt den einfachen Fahrpreis 4 . Kl ., AM-
karten bis IM km Entfernung den halben Fahrpreis der 3. vdn
4 . Kl . Die Sätze für Monats - und Wochenkarten werden eben¬
falls erhöht , dagegen nicht die Preise für Bahnsteigkarten (NÄ.
und Rachlöskarten.

Wie man schnell Geld verdient.
In Zeitungsanzeigen war gegen die Einsendung von 2 Al

rasche Verdienst von 100006 . § in Aussicht gestellt worden . Leicht¬
gläubige erhielten auf ihre Anfrage den Bescheid : Sucht rmd fmjt
Max Hölz ! Auf die Anzeige sollen sich Tausende gemeldet habm

Neue Biehablieferung.
Auf Grund des Fnedensvertrags wird Württemberg m ""

nächsten Wochen rund 1200 Stück Rindvieh au Italien und W
Stück Rindvieh au Serbien , ferner rund 7500 Schafe an diese Löv
der und an Frankreich und Belgien liefern . Die Leit ung der Ab<

L/s -tz? st/ / ^
Honaks//sn / M/s/.

Reklameteil.

"ü -ak " " ks/ - vo//s^

«7̂ r/e/ ' ZCa/ZssLo/b/rs s/ '/ / L0 -r svi"

Ä's «Vs ^ü//e/oacäu "S/

Wrang «st der Wur !t.
tragen. Die Tiere werde

freie« Handel aufgekaust
Eckloch' - und Viehhof w
befördert. i

Nach den Berichten de

Württemberg zu Ausa
aas mittel bis gut . Die
«ater sogar üppigen Stau

ringem Umfang notweudi
sw spät in den Boden geb
die Trockenheit besonders

grw itterhasten Riederschiä
tan haben Die Kleefeld«
des Borsabres bereits da
Wachstum durch die Troc
sehr zurück. Es ist mit e
zu rechnen. Das Frnhob
scheu, haben durch die Fr
read die Apfelbäume » osi
den Reben geschadet, auch
an Wintcrfcnchtigkeit fühl
Niger schädigend auf . FH
geleitet worden.

§
Nach den Mitteilungen

Klauenseuche weiter im Z
Lbttämicr mit 59 Genre
über 40 Oberämtern mit

April. Die Schweinsfeuck
erloschen. Di « Schafräu!
GeSäste», die Pstrderäude

a»i Donnerstag , den 12.
in der frühere » Brauerei

160 St . Eichen I!
9 St . Birken '

114 St . Baust«»,
116 St. Hagstan

54 St . Hopfenst
118 St . Neisstar

38 St. eichene2
15St . Gartenp

2 Rm eiche
3 Rm tann

28 F
aus Adlig . L

85 §
mit Stangen aus Adlig

Calw , den 9 . Mai 1

Eine» guterhalieneii

Anzug
Hai zu verkauft ».

Wer '? sagt die Geschäft!
stelle dieses Blattes.

ee
frisch gebrannt

L 2V —

» 24 .-

8 « 1 .8 « ,
MM ISS Gramm

NebM
Z "US !
Inhalt 125  Gramm

ZUWWie«-



.och manch« Rrtq
ien gehatte« uchj
nnerung gibratzf.
und fest« Geschlos.
durch die stW»

der tüchtigen Lei-
HI gut gewählter
harmoniWr Vev
h nach ein«! bsb

nd.
10. Mai 1921.

mischen Sängerin,
s Hinweisen. Di«
rten Kreisen wohl
Liederkomponisten

»gaus.
werten letzten Sonn-

d Trvmmelklüng in
Teilnehmern , d« ,'

eitingen OA . Hoil
! dortigen Vereins
ktuar Stauden,

deutlich große Bi-
>en Wert des M,
rvor . Hoch erfrelii
mlehrer Heldm
leitung überbrachte,
richtete . Run be>

tesultat bei 20 Mi,
Tv . Hochdorf A

l Bälle , Tv . Nagoü
lalle , Tv . Ahmsen
1 Bälle , Tv . Hoii
Bälle , ll . Rmdee
45 gegen 32 Me,

:egen 28 Bälle, Tb.
:n 46 Bälle . Tal

ndite unentschieden,
r ganz hervoirazen,
Tv . Hochdors ivild
oben , tvährend der
tereinen beim G« -

rinnenabteilung de-
rbt. To . Hirsau ni!
r Turnerinnen m

reu von Horb zch-
im Aufschwung i:>
ltage , mögliD viel
:n, um dort Turnen
ret werden »nd ei

;, Obergautummnt
z - Calw THk und

1. Juni.
igt ab 1. Juni is
->d der 3. Kl. 1 .L
1 Kilometer kostet

für die 3. Kl.
0 Die Fch-
oon 5—10 ..L mf
aufgerundet. F«
ahrpreis ui» de»
dis 75 lern) ,fü¬
gt, i» der2. Zone
ne (über ISO Lin)
jetzt auch an Ve>
m ab 1. Juni ft
i 4. Kl., Schiit«-
hrpreis der3. oder
rrten tverden eben-
nstcigkarten(E

)U!ig von 2 d«
-'llt worden. Leicht-
: Sucht und fanjt
ebe geeneldet Men.

l»
-ürttemberg in den

Italien undM
chafc an diese Lniu
ie Leitung der W-

7/eF </ - «- E,

k- - / » cE

lieseruns 'st der Württ. Laudivirtschaftskammer kr Stuttgart übt»
tragen. Die Tiere werden durch die Beauftragten der Kammer tm

freien 5)nudel aufgekauft ; von der Sammelstelle im Stuttgarter
Eckloch" und Viehhof werde » dir Tier « mit Sonderziigen wciter-

brsördert. Saate »»stand.
Rach den Berichte » des Stat . Landesanits standen die Früchte in

WmiiemSerg zu Anfang des Monats Mai  durchschnittlich
auf mittel bis gut . Die Winterfrüchte zeigen befriedigenden , mit¬
unter sogar üppige » Stand . Umpflügungen wurden nur in ganz ge¬

ringem Umfang notwendig . Die Sommersaaten sind auch dort , wo
sie spät in den Boden gebracht wurden , kräftig aufgcgangen . Wo sich
-ie Trockenheit besonders stark fühlbar machte , stehen sie dünn , die

genckterhaftca Niederschläge der letzten Tage dürsten ihnen gut ge¬
tan haben Die Kleefelder und die Wiesen , die um die gleiche Zeit
des Vorjahres bereits das erste Griinfutter geliefert hatten , sind im

Wachstum durch die Trockenheit und die kühlen Nächte vielfach noch
sehr zurück. Eö ist mit einer Verzögerung des ersten Futterschnitts
zu rechnen. Das Frühobst , namentlich die frühen Birnen und Kir¬
schen, haben durch dis Fröste vom 16 .— 17 . April stark gelitten , wäh¬
rend die Apfelbäume noch gut durchgekommen sind . Der Frost hat
den Reben geschadet, auch inacht sich in den Weinbergen der Mangel
an Wmtcrfenchtigkeit fühlbar . Die Feldmäuse treten mehr oder we¬

niger schädigend auf . Ihre Bekämpfung ist vtelern -«.-- ?fch ein-
geleiiet worden.

Seuchenstmrd.
Rach den Mitteilungen des -Stat . Landesanits ist die Maul - und

Klauenseuche weiter im Rückschreiten . Am 1 . Mai waren noch 37
Lberämicr mit 59 Gemeinden und 150 Gehöften verseucht gegen¬
über 40 Obecämtern mit 73 Gemeinden und 202 Gehöften am 15.

April. Die Schweinescuche und Schweinepest ist im Jagstkreis ganz
erloschen, Die Schafräude erstreckt sich auf 27 Gemeinden mit 32
Gedöste», die Pserderäude auf 15 Gemeinden mit 17 Gehöften.

Der Finanzausschuß zum Besoldungsgesetz.
(SCB .) Slirttgart , 7 . Mai . Der Finanzausschuß beriet heute den

Entwurf eines Gesetzes zur weiteren Aendernng des Besoldungs¬
gesetzes für Württemberg . Der Entwurf ist notwendig geworden
durch die Einsprache des Rcichsfinanzministeriums gegen das würt-
tembergische Besoldungsgesetz . Aus dem Entwurf geht hervor , daß
sie zum Teil durch die neue Vorlage aus der Welt geschafft werden
und daß andererseits durch nochmalige Besprechung ein Teil der
Einsprache gegenstandslos werden soll . Wegen eines anderen Teils
soll das Reichsschiedsgericht angerufen werden . Der Gesetzentwurf
fand keine Beanstandung , ausgenommen Artikel 16 Abs . 3 . Nach der
neuen Fassung des württcmbergischen Besoldungsgesetzes zählen näm¬
lich auch die Pflegekinder unter bestimmten Voraussetzungen zu den
imterhaltungSberechtigten Kindern , für die Kinderzukagen zu gewäh¬
ren sind , während die von Reichsbeamten etwa unterhaltenen Pflege¬
kinder nach 8 16 des ReichsüesoldungsgesetzeS nicht zu den unterhal-
tungsbercchtigten Kindern gehören und von der Gewährung der ge¬
setzlichen Kinderznschläge ausgeschlossen sind . Gegen diese günstigere
Regelung des württ . Besoldungsgesetzes hat das Reichsfinanzmini-
sterlum Einsprache erhoben . Der neue Gesetzentwurf stellt sich auf die
Seite der Reichsregierung . Gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kratie , der Unabhängigen , der Deutsch -demokratischen Partei und eines
Teils des Zentrums wurde die Regierungsvorlage angenommen . Der
Berichterstatter hatte einen neuen Artikel 20 beantragt : An plan¬
mäßige Beamte erfolgt bei Ueberweisung auf ein Konto vierteljähr¬
liche Vorausbezahlung . Der Antrag wurde aber mtt 4 Ja gegen
11 Nein abgelehnt . Der Berichterstatter führte im allgemeinen Klage
dagegen , daß Württemberg in dauernde Schwierigkeiten wegen der
Besoldungsordnung dadurch komme , daß das Reich gegen Bayern
immer nachgebe . Wenn durch diese Sonderregelung für die Beamten
dauernd Sondervorteile gewährt werden , werde der Partikularismus

gestärkt , und das bedeute eine schwere politische Gefahr . Es sei
Pflicht der Regierung , mit allen Mitteln durchzusetzen , daß entweder

hie bayerischen Besserstellungen unterbleibe » oder entsprechende Bes¬
serstellung aller Beamten des Reiches durchgeführt werden . Der Fi»
«aiizmmister stellte sich ganz auf den Boden dieser Darlegungen » nd
gab im übrigen nähere Erklärungen über die Verhandlungen zur Ein¬
stufung der Verkchrsbeamten . Die Klagen der Beamten im allge¬
meinen , daß sie noch nicht eingcstnft sind , seien unbegründet . 'Außer
Preußen sei Württemberg das einzige Land , das bisher seine Ein¬
stufungen vollendete , während z. B . Baden seinen Etat noch nicht

zu Ende beraten , Sachsen erst jetzt ein Besoldungsgesetz vorgelegt
habe und Bayern überhaupt noch nicht dazu übergegangen sei, ei»
Besoldungsgesetz vorznlegen . Die neue Ortsklassensinteilung kam
ebenfalls zur Sprache . Der Minister erklärt ?, es handle sich dabet
nur um eine vorläufige Maßnahme . Der württ . Antrag , eine ganze
Reihe von Orten in höhere Klassen einzureihen , sei noch nicht er¬

ledigt . Württemberg werde cs bei der endgiltigen Regelung nicht
fehlen lassen , de» württ . Standpunkt energisch zu vertreten . Bet
der weiteren Beratung des Etats beantragte der Abgeordnete Pflü¬
ger , die Position von 1 )4 Millionen für die Einwohnerwehr weg¬

fallen zu lassen , und wurde darin von einem Vertreter der Unabhän¬
gigen unterstützt , wogegen «in Vertreter des Zentrums erklärte , so¬
lange unsere Verhältnisse noch so ungewiß seien , müsse man zuwar ! .m.
Schließlich wurde der Antrag gegen die Stimmen der Mehrheit ! -
soztaldeniokraten und Unabhängigen abgelehnt.

(SCB .) Stuttgart , 8 . Mai . Wegen eines Angriffs auf den dieser
Tage zurückgetretenen zweite » Vorsitzenden des HolzarbeiterverLan-
des ist auf der Hauptversammlung der Zahlstelle Stuttgart dieses
Verbandes der kommunistische Abgeordnete Stetter aus der Organi¬
sation ausgeschlossen worden . Die Verwilligung von 1000 . L an die
Rote Hilfe zur Unterstützung des mitteldeutschen Putsches wurde ab¬
gelehnt.

Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schcn Buchdruckerei , Calw.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seit mann,  Calw.
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aui Donnerstag , den 12 . Mat 1921 , nachmittag:
in der früheren Brauerei Dreitz und zwar:

M S1. Eichen Ilk.- VI. Kl.
S St . Birken VI. Kl.

114 St . Baustangen I.. II. Kl.
11V St . Hagstangen l. Kl.
54 St . Hopfenstangen

118 St . Neisstangen
88 St . eichene Derbstangen
15 St . Gartenpfosten

2 Rm eichenes l
3 Nm tmmenes j

28 SMchenlose
aus Abtlg . Speßhardter Mauer

85 Flächenlose
mit Stangen aus Adlig . Mäuicswäldle und Tülcsbach.

Calw , de» S. Ma ! 1921.
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empfiehlt
Adolf Lutz.

Kleiner

Ofen
ist zn verkaufen

Lcderstraße 96.

Enlenfedern
(15 Pfund)

Krnderstuhl
Kinderbadewanne
Bruftplattgefchirr

(Paar ) verkauft
Lederstratze 86.

Komplettes

MW
sowie

zwei Sofas
hat zu verkaufen
O.Weißer , Guldes Nachf.,

Sattlerei , Kronengasse.

Ottenbronn.

setzt dem Verkauf aus
W . Walz.

Amtsgericht Calw.

In dem Genossenschaftsreglster wurde heute bei dem
Darlehenskassenverein Simmozheim , e. G . m . u . H . in
Simmozheim folgendes eingetragen:

In der Generalversammlung vom 18 . April 1921
ivurde an Stelle des durch Rücktritt ausgcschicdenen Vereins¬
vorstehers Georg Müller das bisherige Vorstandsmitglied
Friedrich Kost , Bauer , zum Bereinsvorsteher gewählt . Ge¬
wählt wurden ferner : s ) nnstclle des Kost der bisherige
Bereinsvorsteher Georg Müller zum stellvcrlreienden Vereins¬
vorsteher und b) an Stelle des infolge Wahlablaufs aus¬
getretenen Vorstandsmitglieds Karl Drollinger der Friedrich
Nüßle , Bauer , zum Vorstandsmitglied.

Den 7 . Ma ! 1921.

Stellv . Amtsrichter Ger .-Ass. De . S chlecht

Apfelina
der beste Apfelmoft - ausutz

MS " flüssig "W,

26 0/ WM
als alle anderen, da noch

SM " steuerfrei . "WA
Nur

MerdrMieCsllV

Liebenzell.

SlWgesWr-ErjWmig.
Mache hiemit der verehrten Einwohnerschaft von

Lirbenzell und Umgebung die Mitteilung , daß ich
heute mein Schuhgeschäft eröffnet habe . Mein Ge-
schäftsprinzlp wird sei» , nur erstklassige Ware zum
Verkauf zu bringen und jedermann zu seiner voll¬
kommensten Zufriedenheit zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Gottlieb Bürkle , Schuhgeschäft
gegenüber Herzog Eberhardt.

KluMkrei Stuttgart
färbt und reinigt alles schön und gut.

AmWeftMe: W. EMmm.M-

Herdverkauf.
Zwei große « . ein klsinererHerd
(sehr stark gebaute Land » und Gastwirtschaftsherde)
»erkauft billig

Georg Reutter , Hafnermeister, Neubulach.
Nächster Tage trifft ein

MW«femsefter Stel«e
ans Station Trinach rin.
noch entgegen

Bestellungen hierauf nimmt
der Obige.

Tüchtiges

Allein-
Mödchen

für Privatfamilie gesucht.
Näheres zu erfahren

Hotel „Adler ", Calw.

Dieusimödchen-
Geslich.

Ich suche per sofort oder
1. Juni ein älteres Mädchen
das schon gedient hat und
selbständig kochen kann , zu
kleiner Familie.

Frau E . Bischoffberger,
Nähinaschinen-

und Fahrradhandlung,
Schopfheim t. W.

3« verblüffe«:
Eine noch guterh . Bügel¬
maschine , «in grötz . Bügel¬
tisch samt Teppich , ein
Küchekaste » sowie eine
Bank

Haggaffe 188.

Habe im Auftrag zu ver-
kaufen einen schwarzen

Größe 48 , u . eine » Irethigen

Gehrock
hat zu verkaufen

Gottlieb Bacher,
Schneidermeister,

Bischoffstraße 460.

Neuen

verkauft
Frau Privatier Sauer»

Hirsau.

sehr gut erhalte » .
K . F . Schühle jr.,

Schneidermeister.
Altburgcrstraße 252.

Tausch.
4—5-ÄmruerMhllLng
zu tauschen gesucht in Hirsau
oder Calw gegen gleich groß«
i » Karlsruhe.

Gesl . Anfragen unter M.
M . 106 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Zn verkaufen eine neue
130 cm lange

KiHdttNllltlW
«.einMdersessele.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

«i

LeelKMerMSillMlbMl
Deleton -ttummer - OulW l-ellerstraü « ttr .151

MSliMvoüe Vkuckmdev aller ürt kür

lrMtrle . » rüM Lemrlre mul private.

^ie beleidigenden
'Al Ausdrücke geq.
^ d.Gemeinderäte
Braun und Stepper
nehme ich als un¬
wahr zurück.

Nan Marie Stickel,
Oberhaugstett.

Vküchkrailke
Können ohne Operation und
Berufsstörunggeheiltwerden.
Sprechstunde i» Pforzheim
Bahnhotel Pforzheim am
13 . Mai von 9 - 1 Uhr.

vr . meä. Knopf»
Spczialarzt für Bruchleide ».

Semiisenudel«
M breite Ml

U L ? ? . ' I

Makkaroni
Spaghetti
Male

s.-Pfund
Mark

Savvea-
MnlWaff
EieMape»

Sappea-
»adel»

6 . m . d.

ZSWaliea >aadla»gU«i eingetroffen:

Portland - Ienrerrt
Leonberger Varrgips
Rohrmatten

Schwemmsteine
Größe 10 - 12 - 25

» 12 - 14 - 25
» 14 - 1S - 25

Zement - Röhren
Steinzeug - Röhren
Spülbank -Garnitnren
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Württembergifch.
Monistenbund.
Lichtbilder-

Bortrag
von Dr. Kahl-Hamburg, über:
.Me heidnische»Sumtlai»

t« Lhrifte»i««<
am Dienstag , den 10. Mai 1S21, abends
8 Uhr im Gasthosz . . Bad .Hof" in Cal « .
Karlen im Vorverkauf ,
zn Mk . 3— , Mk . 2.- . Mk . 1.- , oei

Trust Kirchherr, Buchhandlung.
Am Schluß des Vortrag» frei« Diskussion

§aal, ^ ack. Hof"
vonnerstag, clen 12. Mai 1921,

avenäs 8 Uhr

Gastspiel̂ Viktoria-
Theaters Pforzheim

Lustspiel in 8 Akten ». Arnolckn. Vach
unter Mitwirkung Seo
Dealer -Orchesters,

preis « Ser Plätze : Mk . 8.- , 6.50,4 .—.

Vorverkauf ln äer BuchhancklungKirchherr.

in Tafeln

L IV.Vl»

3l>verklliiseil!
Am Jahrmarkt werden in

meinem Wohnhaus«, Hag«
gasse ISS, zwei ganz neu«

§eläart .-Begimen1
Nr.29 Luäwigrburg.

Nm

Xameraäen!
Sonntag,  äen 22 . Mai  1S21

sinäet

in Luärvigsburg
«in

Regimenls -Oag
statt, zu äem all« Angehörigen äe» Kegirnenk aus Zrleäens- unck
Kriegszeit eingelaäen weräen.

wir richten an äie vorstänck« äer verschisäenrn Kriegerveretne
äi« höfliche Sitte, an Kameraci Zugführer <Zram nr e r in Calw,
soweit noch nicht geschehen, äi« Meläungen äer Teilnehmer unter
genauer Angabe äer näressen gesammelt einzusenäen ocksr äie
Kameraäen aufzusoräern, sich äirekt bei Obigem anznmeläen.

Die Meläungen  wollen bk spätestens 5 onntag,  äen
l b. M a i gemacht weräen, in äen Meläungen ist anzugeben, wer
am gemeinschaftl. Mittagessen tellniinmt unä Nachtquartier wünscht.

ttbfahrt in Lalw
um 7 Uhr 22 Min . morgens, äer Zug hat ln Susfenhausen
Anschluß.  Sie Peilnehmer am Kegimentssest sammeln fich am
Sonntag,  äen 22. äs., morgens 7 Uhr, auf äem freien Platz vor
äem Bahnhof.

wir geben äem Wunsche Ausäruck, äaß äie Angehörigen äe»
Regiments äer kinlackung Mann für Mann §olge leisten.

calw,  4 . Mai lS21.
Mehrere kameraäen.

Bettladen
samt Röste verkauft.

Karl Stoll.

fsiiIelliiTetleli
sind's, wenn Schuhputz mit nur geringem
Terpentinvlgehalt als „Terpentimvare"be-
eichnet wird. Ausschließlich aus reinem

Terpentinöl hergestellten Schuhputz müssen
Sie verlangen und dieser heißt:

Dr.Gentners Schuhputz Ignsn,

Taf.
Mk.

Margarinej
I -Psund-Wilrsel

Mk.

bester Butter-Ersatz
1 Pfund -Würset

»ILSS
S-eiseöl
s ISW

lelokon 45.

und andere Tiermittel

Hemden- unä Blusenstoffe
fertige Schürzen

wollene schwarze Strümpfe
unä Zocken

wollene Herren Einsatzhemäen
Herrenu.Oamenunterleibchen

Herren-Unterhosen
LeibhZschen für Kinder

in priko « unck Marco
empfiehlt billigst

LMILemM. Uedenrell.

(M ) Fahrräder!
Mäntel und Schläuche,

sowie sämtl. Ersatzteile
empfiehlt WM- billigst "MS

Fr.Betz.FahmdM.,Call».BislhoW.
Auf dem Markt in Calw

kaufen Sir Bade «, Schul-, Wagen - und sonstige

Schwämme,  Terrfter-
und Wagen-Leder

bel Franz Winter , Spezialschwammlager.
Groß « Auswahl . Mäßige Preise.

bäelner werten Kunäsclwkt teile ick ergebenst
mit, «lass lck äie Vertretung erster SperialitLK-
ilrmen in

Kauedkäslen , sowie öackSken,
sonstigen Oekea unä tteräen

übernommen Kode. Oetöllkgen Sestellunzen selie
icll gerne entgegen. -tut VVunscli komme Ick such
sn Ort unä Stelle.

Seorg leüNer. «oknemelÄer
Aeubulaeli.

2 Eisendreher
durchaus selbständig»nicht unter 2S Jahren

sofort gesucht.
MWeMuanW Köhler. MmWe.

tBllhelm Benäer
Emma Benäer

ged. Beutler

vermählte

Neutttuge«, l0 . Mai kSLI.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandt«, Freunde undB«.

kannte zu unserer am Donnerstaz , den 12. Mald. 3. staufindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zur „Krone" in Altbuloch
sreundllchst einzuladen.

Christian Mast , Maurer,
Sohn des Schultheiß Mast, Altbulach

Maria Rentschler,
Tochter des -s- Bauern Foh. Georg Renlfchler,

Altbulach.

Kirchgang '/»12 Uhr ln Altbulach.

Wir bitten, dies statt seder besonderen Einlad»»-
rntgegtnnehmenzu wollen.

Ein Posten

(Fehlfarben)
ln der Preislage von

88, SS, VS und ISS
empfiehlt

WM
Untere Marktstratze Nr. 8t

SpezicheWft str AM«.
ZiMtltei>, MH-«sd KMM

WOWs
empfiehlt

R. Hauber.
Zu verkaufen:

l W»lfterleBM,
igepolftetterSeffel,
r spanische Wiiade,
Igetragener Anzug.
lschMkjseid.3ache.

Dorstadt 240 1. Stock.

Rölenbach.
Einige gute

verkauft
Jakob Kugele.

Zavelstein.
Ein Paar neu« mißbaum-

lacklerte

Bettladen
verkauft

Leopold Schroth.
Sehr guterhaltenen

hat zu verkaufen.
vi« lWer ? sagt di« Geschäfts,

stell« diese» Blatt « .

Bkllchtti!
und
ark

Bruchreis
grobNS2.A

Vollreis
g u t Ko chea dr.sr».sunü
Eark

Daleneia-
Tafelreis
VS

lelvkoa 45.

Nr. 107.
„1ch «i» i»ng «» - >s«! « >Aus 6

An

Die Entsck
M der deutsche Auß«

Fardnungen der Miierte
aussetzung, daß die Entent
Rrchtsgruridsätze nicht dur
lich eine Regelung der Ei
dem Grade der Leistungsf
stmgsfLhigkeit jeweils na
digen festgestellt werden sl
habe für militärische Zwa,
»eifchiedenheit der Parte
Deutschlands. Die Parisei
dirstiindige» als unaussüh
die Grenzen unserer Leist
die systematische Vehtnderi
Anstatt sich nun über dieL
hinsichtlich der deutschent
richtm, hat die Entente de
den sie tm Hinblick auf
leisten kann.

Die deutsche Regt
weg abgeschnttten wa
suchen an Amerikau
Viesen worden, die l
seitherigen Politik An
ständig auf den Bode
Unterstützung von ar
standen als» vor der
MtumS den Alliierte,
Ruhrgebiets zu geben
sims die.moralische"
-u nehmen. Wir wis
der Annahme des U
mm schreiten und un
Bersailler Bedingung
über die Entschlüsse
»»Wndig Im Unklar
rer völligen Ohnmacht
de« guten Willen zur
daß dadurch jede Me
ktzt, als das gekenw
valttat  gegenüber

Die Stimmung i,
«Gg auf eine Ableh
«im solchen Entschlu
«>d politischen Ohnm.
A der Auffassung ges
«ir Men durch die
hchen wirtschaftlichen
Idüe staglos auch aus
nicht auch im Inn«
«>r »allen nicht sage,
««schworen sind, wir i
« Falle weiterer G«
«n« Entschlüsse das ,
dv Mfimotum gefiche
^irt für di« Ententl
« moralischen Re
, unter Zwangrum
M nicht als dau.
Mpunkt hat woh

deutsch« Volk»,
^»nn-tums abgelehnt
«k » und RehrheitS

Odium dieses En

Annahmed
durch

verttrr,  11 . Mai.
hat das Ententeultimati

«wer Stimmenthaltung
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